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58. Jahrgang
Febr. / März 2013

Nr. 1 / 2013

18. Feb. Hans-Jürgen Homilius
  Schatzmeister DSkV

06. März Jan Ehlers
  Vizepräsident DSkV

07. März Thomas Franke
  Mitglied des ISkG

09. März Michael Wolf
  Oberbürgermeister von Altenburg

11. März Eckart Müller 
  Mitglied des VbG

19. März Karl Ott
  Ehrenmitglied

20. März Hans Braun
  Mitglied des ISkG  

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

2013: das Jubiläumsjahr. 200 Jahre Skat ist der ideale Werbeträger. Keine Zeitung kommt an dieser 
Nachricht vorbei. Wir haben also die Gelegenheit unser Spiel und unseren Verband der breiten 

Öffentlichkeit noch näher zu bringen. Klar, das erfordert vermehrten Einsatz von den vielen ehrenamtlichen 
Funktionären, doch sollte dies am Ende allen zu Gute kommen. Wir müssen die Gelegenheit nutzen, um über 
das Jubiläum wieder neue Mitglieder zu gewinnen. Sportlich hat das Jahr „Neues“ zu bieten. Erstmals richtet 
der DSkV ein großes Turnier nur für die Senioren aus. Hier wird sich zeigen, mit welchem sportlichem Ehrgeiz 
die zahlreichen Spieler und Spielerinnen über 60 noch bei der Sache sind. Ich bin sicher, dass die Resonanz an die 
Meldezahlen des Deutschland-Pokals heranreichen kann. Warten wir es mal ab. Der DSkV ist auf jeden Fall für 
das Jubiläums-Jahr gut gerüstet.         In diesem Sinne: „Allzeit Gut Blatt“ Frank Düser
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Ausschreibung
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32. Deutscher Damenpokal

Deutscher Damenpokal:
Hamburg - eine Reise wert
Der DSkV lädt alle Skatspielerinnen 
und Skatspieler zum ersten Groß-
Event im Jubiläumsjahr ein. Der 32. 
Deutsche Damenpokal und der 2. 
Deutsche Mixed Pokal finden am 16. 
und 17. März in Hamburg statt. Da 
lohnt sich ein verlängertes Wochen-
ende mit Skatspielen und Kultur. 
Denn die „alte“ Hansestadt hat viel 
zu bieten. 
Die Heiden waren Schuld an der 
Gründung von Hamburg. Um sie zu 
missionieren, ließ Karl der Große 
im Jahre 810 eine Taufkirche bauen 
und durch das Kastell Hammaburg 
sichern. Später spielten noch Ludwig 
der Fromme, Kaiser Friedrich I. Bar-
barossa und Graf Adolf III von Schau-
enburg und Holstein wichtige Rollen 
bei der Entwicklung Hamburgs. 
Die Stadt war eines der ersten Mit-
glieder der Hanse. Sie entwickel-
te sich zum bedeutenden Wirt-
schaftszentrum, wurde bei einem 
Brand 1842 stark beschädigt, erlebte 
eine Choleraepidemie (1892), star-
ke Zerstörungen durch den Zweiten 
Weltkrieg und wurde bei der schwe-
ren Sturmflut 1962 unter Wasser ge-
setzt. Hamburg hat alle diese Katas-
trophen überstanden und ist heute 

mit 1,8 Millionen Einwohnern die 
zweitgrößte Stadt Deutschlands mit 
dem drittgrößten Hafen Europas.
Hamburg hält noch mehr Rekorde. 
Und das liegt nicht nur an der höchs-
ten Millionärs-Dichte Deutschlands: 
Mehr als 2500 Brücken machen es 
zur brückenreichsten Stadt Europas 
– sogar Venedig hat deutlich weni-
ger. Die Lage an der Mündung der 
Alster in die Elbe sorgt für eine ste-
tige Brise. Allerdings hat Hamburg 
auch ein eher feuchtes Klima.
Der Beliebtheit der Stadt tut das 
keinen Abbruch: Mehr als 70 Millio-
nen Tagesgäste überfluten Hamburg 
durchschnittlich pro Jahr. Sie kom-
men, um Musicals zu sehen – schließ-
lich ist die Hansestadt nach New York 
und London der drittgrößte Musi-
calstandort der Welt. Sie besuchen 
Kleinkunstbühnen wie Schmidts 
Tivoli oder klassische Konzerte in 
der barocken Laeiszhalle. Aber sie 
schauen sich auch Sehenswürdigkei-
ten wie die 3618 Meter lange Köhl-
brandbrücke am Hafen, das Rathaus 
mit seinen 674 Sälen, die Hamburger 
Börse, den Hamburger Michel (der 
eigentlich Kirche St. Michaelis heißt), 
den schicken Jungfernstieg an der 

Binnenalster, die Speicherstadt, die 
historischen Wallanlagen und – na-
türlich – die legendäre Reeperbahn 
an. Auch der Tierpark Hagenbeck 
und der Botanische Garten „Planten 
un Blomen“ locken viele Besucher 
an. Gerne nimmt die Firma Skatrei-
sen Schäfer Anfragen für evtl. Aus-
flüge, Musicals, Shows oder sonsti-
ges entgegen und wird euch mit Rat 
und Tat zur Seite stehen.
Des weiteren haben wir mit der 
Spielstätte, dem Besenbindersaal, ei-
nen hervorragenden Austragungsort 
gefunden, welcher seinesgleichen 
sucht. Neben einem stilvollen Ambi-
ente werden Speisen und Getränke 
zu sehr zivilen Preisen angeboten. 
Meldeschluss (schriftliche Anmel-
dung) ist der 1. März 2013. Spätere 
Anmeldungen (nur Einzelwettbe-
werb – Startgeld 15 ) werden nur 
dann entgegen genommen, wenn 
noch freie Plätze vorhanden sind. 
Anmeldungen für beide Veranstal-
tungen schriftlich (per E-Mail) über 
die jeweiligen LV Damenreferen-
tinnen oder an folgende Anschrift: 
Karin Kronenberg, Ludgerusring 1, 
41472 Neuss E-Mail: Karinkronen-
berg@online.de.                        KK/fd
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32. Deutscher Damenpokal

Anschriften der Damen-Referentinnen
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32. Deutscher Damenpokal
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Anzeige

Welcher passionierte Skatspieler es bis jetzt nicht 
geschafft hat, in´s Mekka des Skatspiels zu reisen –

in diesem Jahr nun muss es sein!  
Altenburg hat für einen Besuch in der Skatstadt viele 
reizvolle kulturelle, kulinarische und natürlich auch 

spielerische Angebote vorbereitet.
Für Jeden ist etwas dabei!

Und natürlich gibt es den SKAT auch zum Mitnehmen,
sei es in Form einer der zahlreichen Sondereditionen

oder als Skatsenf, Skatkräuterlikör, Kartenkaffee, 
Skatsocken, Skatwein und, und, und....

Also auf nach Altenburg zum Skat spielen, schmecken, 
riechen, kaufen und erleben!

200 Jahre Skat – Altenburg reizt! im Jubiläumsjahr 2013

Spielkartenmuseum im Residenzschloss Altenburg
Das Spielkartenmuseum mit der „Skatheimat“ ist das älteste seiner Art und eines der umfangreichsten
Europas.
Preis p.P.: (netto) 3,50 € / ab 12 Personen 2,50 €
Führungspauschale p. P.: (netto) 1,50 €

Eine amüsante Reise durch die Welt der Spielkarten mit der Altenburger Herzdame
Lassen Sie sich von unserer Altenburger Herzdame charmant in die Welt der Spielkarten entführen.
Sie erzählt über die aufregende Geschichte der Spielkarten und weiß so manch lustige Anekdote.
Preis pro Gruppe: 90,– € - Dauer: 1,5 Std.

Kartenmacherwerkstatt im Residenzschloss Altenburg
Hier können Besucher nach Anmeldung und unter Anleitung selbst zum Kartenmacher werden.

Jubiläumsangebot „Altenburg trumpft“
1 Ü/F im Stadthotel, Stadtrundgang, Spezialitätenverkostung, Spielkartentaufe, Skatnachmittag,
Besuch Spielkartenmuseum
Preis p.P.: 64,90 € im DZ

Rund um die Spielkarte
2 Ü/F im Stadthotel, Altenburger Spezialitätenabend, Thüringer Abendessen, begleiteter Stadtrundgang,
Besuch des Schloss- und Spielkartenmuseums, Spielkartentaufe am Skatbrunnen, Mittagessen,
Rundgang durch die Altenburger Brauerei mit leckerer Sudhausplatte
Preis p.P.: 159,90 € im DZ, ab 25 Personen
180,50 € im DZ, ab 10 Personen
Kleinere Gruppen auf Anfrage.

Informationen rund um Ihre Reise nach Altenburg über www.altenburg-tourismus.de/+49(0)3447 551838

Glückbringende Kartentaufe am 
Altenburger Skatbrunnen

Jeder Gast erhält eine limitierte Skat-Editionskarte der 
Altenburger Spielkartenfabrik sowie ein Altenburger

Brunnenwasser (32% Vol.)
Preis p.P.: 5,– € - Dauer: 30 min.
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Anzeige

  Höhepunkte im Jubiläumsjahr 2013  

18. – 20. Mai 2013
Deutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften des Deutschen Skatverbandes e. V.

2. Juni 2013
Residenzschloss Altenburg / Ausstellungseröffnung 
„Altenburg im Jahre 1813“ – Politik und Spiel – 200 Jahre Völkerschlacht 

31. August  – 1. September 2013 
Altenburger Altstadtfest
„Altenburg reizt – 200 Jahre Skat“ mit OpenAir -Skatturnier, (Skat) Kultur, Kulinarisches und 
Künstlerisches auf allen Märkten der Stadt

5. September 2013
Residenzschloss Altenburg - Erscheinen der Sonderbriefmarke „200 Jahre Skat“
 Sonderpostamt der Deutschen Post AG
 Ersttagsbriefe, Konzert des Bundeswehrmusikkorps
 Briefmarkentauschbörse des Altenburger Briefmarkenvereins e.V. u.v.m.

abends:
Jubiläumspreisskat des Deutschen Skatverbandes e.V. 

9. November 2013
Altenburger TourismusInformation
„Lassen Sie Ihre Schätze schätzen!“ - Spielkartenbewertung mit dem Spezialisten Gerd Matthes

5. Mai 2013  -  Auftakt zum Skatjahr 2013!
Marktplatz Altenburg
 Aufmarsch des „LebendenSkatBILDes“ und der „Vier Wenzel“
 Wasser marsch!

Aufwecken des Skatbrunnens aus der Winterpause
 Präsentation der Skat-Sonderedition „200 Jahre Skat“
 Mitmachangebote für die ganze Familie
 Auftakt zu 200 deutschlandweiten Skatturnieren

für einen guten Zweck

Anfragen und Infos unter:
Stadt Altenburg
Ref. Kulturmanagement
Tel. 03447 890739
Email: sekretariat.kulturmanagement@
stadt-altenburg.de
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Einteilung 2. Damen-Bundesliga

2. Bundesliga Damen
Staffel Nord

Staffel West
Staffel Ost

Staffel Süd

Staffelleiter Rüdiger Oltmanns - oltmanns59@email.de

Staffelleiter Mike Kerkhoff - skat.mike@googlemail.com

Staffelleiter Jürgen Ball - juergen.ball@arcor.de

Staffelleiter Herbert Habelt - herbert.habelt@t-online.de

Am 17. November 2012 fand der Verbandstag des DSkV in 
Gelsenkirchen statt, hier die wichtigsten Änderungen ab der 
Spielzeit 2013:

Breiten Zuspruch fand der Antrag des LV 04 zur Erweiterung der 
2. Damen-Bundesligen ohne Quotierung! 
Bis zum 31.12.2012 (Stichtag) kann jeder LV beliebig viele 
Mannschaften für diese Ligen melden. 

Aus jeder Staffel steigt der Ligameister in die 1. Damen-Bun-
desliga auf, es gibt ab sofort keine Absteiger mehr aus der 2. 
Damen-Bundesliga.

Dem Antrag des LV 14, die Regelung, dass ein Verein nur zwei  
Teams in der 2. Bundesliga stellen darf, zu ändern, wurde wie 
folgt zugestimmt: 

In Zukunft kann ein Verein zwei Mannschaften in seiner regional 
gelegenen 2. Bundesliga-Gruppe spielen lassen. Zusätzlich kann 
ein Verein in jeder der vier weiteren 2. Bundesligen ein weiteres 
Team entsenden, wenn es sich sportlich qualifiziert hat, also 2-1-
1-1-1.

In jeder dieser Ligen bekommt der Verein einen regional 
gelegenen „Heimspielort“ - nach Absprache zwischen Verein 
und Verbandsspielleiter - zugewiesen. Von diesem festgelegten 
Ort aus, werden auch die möglicherweise anfallenden Km- 
Zuschüsse vom Verband berechnet. Maximal kann ein Verein  

sechs Mannschaften in den fünf Staffeln der 2. Bundesligen 
stellen. 

Dem Antrag, diese Verfahrensweise analog auch in den 
Regionalligen anzuwenden wurde ebenfalls zugestimmt. Hier 
ist die Obergrenze, maximal elf Teams (2-1-1-1-1-1-1-1-1-1) in 
verschiedene Staffeln einzuteilen.

Die Delegierten einigten sich per Abstimmung darauf, dass 
diese Regelung für die Saison 2013/2014 zieht, also 2014 zum 
tragen kommt. 

Der Antrag des LV 11, für jedes verlorene Spiel in einer Serie 
kann ein Höchstbetrag bis 1,- € erhoben werden, wurde mit 
großer Mehrheit zugestimmt.

Der DSkV wird ab sofort bei jeder Veranstaltung (Deutsche 
Meisterschaften / Liga-Spielbetrieb usw.) durchgehend ab dem 
1. verlorenen Spiel ein Verlustgeld in Höhe von 1,- € nehmen.

Das Präsidium stellte ein neues Konzept zur Mitgliederwerbung 
vor. In Zukunft soll auch die Zielgruppe Senioren stärker 
beachtet werden. Erster Schritt wird eine Deutsche Skat-
Senioren-Meisterschaft in Magdeburg sein. Termin ist der 5. und 
6. Oktober 2013.

Peter Tripmaker   Hubert Wachendorf 
(Präsident)    (Verbandsspielleiter)

Die wichtigsten Änderungen ab der Spielzeit 2013
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Einteilung 2. Bundesliga Herren

2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

Staffel West

Staffel Ost

Staffel Süd

Staffel Mitte

Jubiläumsjahr 2013
200 Turniere für 200 Jahre Skat
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Einteilung Regionalliga Herren

Regionalliga
Staffel 1

Staffel 2

Staffel 3

Staffel 4

Staffel 5

Staffel 6
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Einteilung Regionalliga Herren

Staffel 7 Staffel 8

Staffel 9 Staffel 10

LV Berlin-Brandenburg  Dieter Galsterer, Schildhornstr. 52, 12163 Berlin, Tel. 030 82703245

LV Schleswig-Holstein/Hamburg Hans-Hermann Fuchs, Westerstr. 14, 25557 Hanerau-Hademarschen, Tel. 04872 3592, praesident@lv2.dskv.de

LV Niedersachsen-Bremen  Dietmar Laske, 38114 Braunschweig, Tel. 0531 877000, SkVNB-Praesident@gmx.de

LV Nordrhein-Westfalen  Gerd Ebel, Burgfeld 169, 47228 Duisburg, Tel. 02065 257654, GerdEbel@t-online.de

LV Westdeutscher Skatverband Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, vg.53@web.de

LV Rheinland-Pfalz/Saarland Werner Baumgart, Kloppbergstr. 51, 67596 Dittelsheim, Tel. 06244 4601, Werbaum@t-online.de

LV Baden-Württemberg  Wolfram Vögtler, St. Katharinenweg 15, 78465 Konstanz, Tel. 07531 43451, w.voegtler@stadtwerke.konstanz.de

LV Bayern   Annemarie Hasl, Moosecker Str. 3, 83098 Brannenburg, Tel. 08034 4952, ahasl@web.de

LV Sachsen   Angelika Endt, Miltenberger Str. 40, 04207 Leipzig, Tel. 0341 9419634, Endt.Franke@t-online.de

LV Thüringen   Ludwig Wahren, 07768 Kahla, Tel. 036424 52641, Ludwig.Wahren@gmx.de

LV Sachsen-Anhalt  Klaus Bertram, Dorfstr. 114a, 06425 Strenznaundorf, Tel. 034692 23460, s.bertram@bertr.amtental.de

LV Mecklenburg-Vorpommern Wilfried Schröder, Wiesenstr. 11, 18209 Neuhof, Tel. 038203 62821, w.schroeder@weserwind.de

LV Hessen   Peter Luczak, Weinbergerstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, Skatrichter@gmx.de

Anschriften der Landesverbände
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Ausschreibung

Ab dem Jahre 2011 wird im DSkV jährlich ein Preis für besondere
Ideen und Leistungen zum Nutzen des Skatsports vergeben – der

„DSkV AWARD“

Dieser Preis wird anlässlich des Deutschland-Pokals in Rotenburg a.d. Fulda am 24. August
des Jahres verliehen. Die Ausschreibung hierzu richtet sich an alle Skatspielerinnen/Skatspieler,
Vereine und sonstige Gruppierungen. 

Ausgezeichnet werden besondere Leistungen, die dem Skatsport und unserem Verband
dienen. Hierzu gehören u. a. Mitgliederwerbung, Jugendarbeit, Öffentlichkeitsarbeit
(Benefi zturniere) sowie positive Darstellungen im Namen unseres Verbandes. 

Die Anträge (Antragsformular  im Internet) zur Auszeichnung sind bis zum 31.05.2013 an
die Geschäftsstelle des

DSkV e.V.
Markt 10

04600 Altenburg
zu richten. 

Dem Antrag müssen neben den kompletten Adressdaten auch die Aktivitäten in Schriftform 
dargestellt und durch evtl. Presseberichte ergänzt werden. Die Preisträger werden durch eine 
Jury ermittelt. Der Jury gehören vier Präsidiumsmitglieder, die Vorsitzenden des Skat- und 
Verbandsgerichtes sowie zwei Landesverbandspräsidenten an. 

An Preisen werden ausgelobt: 

1. Preis  Ehrenpreis   „DSkV AWARD“ des Jahres und
einen Zuschuss für weitere Aktivitäten in Höhe von 500 €. 

2. Preis  Ehrenpreis   „DSkV AWARD“ des Jahres und
einen Zuschuss für weitere Aktivitäten in Höhe von 300 €. 

3. Preis  Ehrenpreis „DSkV AWARD“ des Jahres und
einen Zuschuss für weitere Aktivitäten in Höhe von 200 €. 

Die Preisträger (je eine Person) werden zur Preisverleihung in das Hotel des
Deutschland-Pokals eingeladen. Fahrgeld (lt. DSkV Finanzordnung), ein Mittagessen
und die Kosten einer Übernachtung gehen zu Lasten des DSkV. 

Das Präsidium des DSkV
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 172

Der Alleinspieler spielt Kreuz und befi ndet sich nach 
dem fünften Stich in Mittelhand. Das Spiel ist zu die-
sem Zeitpunkt noch nicht entscheiden, aber für den 
Alleinspieler nicht mehr zu gewinnen. Der fünfte Stich 
liegt noch offen auf dem Tisch, als Hinterhand eine 
Karte zieht und zum 6. Stich ausspielen will. Sofort 
kommt von Vorhand der Hinweis, dass der 5. Stich ihm 
gehört. Er will den Stich einziehen und ausspielen. Der 
Alleinspieler reklamiert einen Regelverstoß und will 
sein Spiel sofort gewonnen haben.

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 494

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Herz B, Kreuz A-10-K-9-8, Herz A, Karo 10-K-7)

Gedrückt:

(Kartenbild: Pik 9, Herz 9)

V spielt Kreuz. M hat 33 gereizt.

Frage:
Wie muss der AS sein Spiel vortragen, um es bei be-
stem Gegenspiel mit 61:59 zu gewinnen?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Die Karten von Mittelhand:

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Karo B, Pik K-8-7, Herz 10-K-D-8-7, Karo 9)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Lösungen bis zum 10. März 2013  nur an die Geschäfts-

stelle. Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer 

mit angeben. Unter allen richtigen Lösungen werden 

ein Polohemd (bitte Größe angeben) und ein Ordner 

mit Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Das nächste Skat-Seminar steht fest:
10. - 15. März 2013

in Bischofsgrün
7.-12. Juli 2013

in Olsberg

Weitere Infos unter www.skat-akademie.de.

(Kartenbild: Kreuz B, Pik B, Kreuz D-7, Pik A-10-D, Karo A-D-8)
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Der DSkV geht neue Wege. Er bot 
allen Pressesprechern ein äußerst 
interessantes und lehrreiches 
Presseseminar an. Es fand Ende 
November im Hotel „Eifeltor“ in 
Mechernich statt. Der Redakteur 
Manfred Lang und sein Team von 
der Agentur Profi Press führten 
ins journalistische Handwerk ein 
und gaben wertvolle Tipps für 
den Umgang mit den Medien.
Es war im Urteil der knapp 
20 Teilnehmer ein praxis-
orientiertes, sehr lebendiges
Seminar, es verschaffte den Pres-
sesprechern von Clubs und Ver-
bänden hilfreiche Einblicke.
Ludwig Wahren, Vorsitzender des 
Landesverbandes Thüringen, einer
der teilnehmenden Landesverbands-
sprecher: „Dem DSkV dürfte dies
gedankt werden mit einer Image-
aufwertung in der Außenwirkung!“ 
Alle Landesverbände, die nicht 
anwesend waren, haben nicht 
nur seiner Meinung nach einen 
wertvollen Beitrag zur Verbesserung 

ihrer Verbandsarbeit versäumt. Es 
bleibe zu wünschen, so Wahren, 
dass diese sinnvolle Investition 
wiederholt wird und demnächst alle 
Landesverbände von diesem hohen 
Wissen profitieren: „Manfred Lang 
nochmals ein herzliches Dankeschön 
für seine vorzügliche Arbeit.“
Noch auf Initiative von Peter Reuter 
wurde ein Konzept erarbeitet, damit 
die Pressesprecher der einzelnen 
Organe ihr Handwerk verbessern 
können. So war das Seminar auf 
den Grundlagen der Journalistik 
aufgebaut und sehr praxisbezogen. 
Die Teilnehmer erhielten wertvolle 
Tipps und durften diese dann gleich 
in Übungen umsetzen. So wurden 
Pressemitteilungen verfasst und 
Texte geschrieben. In der Gruppe 
wurden dann Schwächen aufgezeigt 
und Stärken hervorgehoben. Alle 
Teilnehmer waren mit großem Elan 
bei der Sache und hatten schnell den 
wesentlich Aufbau von Pressetexten 
verinnerlicht. 
Doch nicht nur der Umgang mit 

Worten wurde geschult, auch 
die Auswahl von Bildern wurde 
praxisnah erklärt. Oft trauen 
sich viele „Macher“ von den 
Verbandsgruppen- oder Landesver-
bands-Mitteilungen nicht, Bilder zu 
beschneiden. Die Teilnehmer lernten 
schnell, wie ein Bild zu beschneiden 
ist, damit es die richtige Wirkung 
erzielt. 
Ganz „nebenbei“ erarbeitete die
Gruppe Imagefördernde Maßnah-
men für den Skat. Warum spielen 
wir Skat? Was bietet Skat? Diese 
Fragen wurden beantwortet und es 
wurden über zwei Dutzend Gründe 
gefunden, dem Skatspiel die Treue 
zu halten oder es zu erlernen.  
Gerade in diesem Jahr haben 
alle Landesverbände die sehr 
gute Möglichkeit, dass Image des 
Skatspiels zu verbessern. „200 
Jahre Skat“ bietet zahlreiche 
Gelegenheiten auf Skat aufmerksam 
zu machen. Schon auf Vereinseben 
kann damit begonnen werden.

lw/fd 

Lehrreiches Presseseminar

Gut gelaunte Kurs-Teilnehmer vor malerischer Kulisse in der Eifel. Das Presseseminar des DSkV unter der Leitung  von 
Manfred Lang war für alle Teilnehmer eine Bereicherung und brachte viele neue Erkenntnisse für die ehrenamt-
lichen Funktionäre.                      Foto: Manfred Lang
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Landesverbände

Preisskat für die Weihnachtshilfe –
ein großer Erfolg!

Erneut waren  400 Skatfreunde 
am Sonntag in der  STRANDLUST  
in Bremen-Vegesack um am 
Preisskatturnier zu Gunsten der 
Weihnachtshilfe teilzunehmen. 
Über den lautstarken Beifall den es 
für die Erklärung vom Turnierleiter 
Willy Janssen gab, dass nicht nur 
das gesamte Startgeld sondern 
auch die Preisgelder vom WESER 
KURIER für die Weihnachtshilfe zur 
Verfügung gestellt werden, war 
Herr Jan Leßmann vom Vorstand der 
Tageszeitungen AG sehr erfreut.

Diese Preisgeldgestaltung bei einem 
Startgeld von nur 15,- € (bzw. 18,- €) 
ist und bleibt einmalig!
Nach drei Serien standen die Sieger
fest: Pokal und 3.000,- € gingen 
an den glücklichen Skatspieler 
Janny Herzog aus Berlin mit 

ausgezeichneten 5.146 Spielpunk-
ten. Den zweiten Preis – eine 
Kreuzfahrt für 2 Personen und einen 
Pokal – erspielte sich mit 5.124 Pkt., 
nur ganz knapp hinter dem Sieger, 
Uwe Brockmann aus Bremerhaven. 
Über einen weiteren Pokal und 
750,- € erfreute sich mit 4.470 Pkt. K. 
Nuske aus Bremen.
4. Klaus Woite, Münster, 4.617 Pkt; 
5. Herbert Czech, Bremen 4.395 Pkt;  
6. Holger Petermann, Schortens 
4.385 Pkt; 7. René Quetschlich, 
Frauenmark,  4.318 Pkt; 8. Hartmut 
Lührs, Beverstedt,   4.251 Pkt;    9. 
Wilfried Herrmann, Altenburg, 
4.209 Pkt; 10. und beste Dame 
Katharina Meyer, Lohne, 4.209 Pkt 
(aber weniger gewonnene Spiele).

450,- € teilten sich die Seriensieger:

Serie 1              
1. Rohwers  70,- €
2. Helmut Kück  50,- €
3. Janny Herzog  30,- €

Serie 2              
1. Janny Herzog 70,- €
2. René Quetschlich  50,- €
3. Hartmut Lührs  30,- €
Serie 3              
1. Ingo Barr  70,- €
2. K. Nuske   50,- €
3. Ahrend   30,- €
100 Skatfreunde konnten sich über 
einen schönen Geld- oder Sachpreis 
erfreuen.
Klaus Barr, Turnierleiter des Bremer 
Skatverbands, leitete als Saalchef, 
ein schönes, erfolgreiches Turnier. 
Der allgemeine Tenor war, dass sich 
die meisten Skatfreunde schon auf 
die nächste Veranstaltung freuen 
und unbedingt wieder dabei sein 
wollen. 
Ergänzt wird dann dieses Turnier 
mit der Einführung einer Tandem-
Meisterschaft. Diese Mitteilung löste 
bei allen große Freude aus.

Willy Janssen

Klaus Barr (Turnierleiter des Bremer Skatverbands e.V.), K. Nuske (3.), Janny Herzog (1.), Uwe Brockmann (2.) und 
Willy Janssen (Ehrenmitglied des DSkV)  v.l.n.r.  

Mehr als 9.000 €
für den guten Zweck
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vom 18. bis 20. Mai 2013 (Pfingsten)
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17. Mai 2013 Ankunft der Teilnehmer und Betreuer bis 20:00 Uhr – 
  Bei späterem Eintreffen, unbedingte Mitteilung unter 0172 324 82 82   
  Zimmereinweisung und Abendessen 
  20:30 Uhr Leiterbesprechung, Leitung Sabine König, Wolfgang Schutsch, Stefan Socic

18. Mai 2013 07:00 - 08:00 Uhr Frühstück
  08:15 Uhr   Abfahrt mit Bussen zur Spielstätte - Goldener Pflug -
  09:00 Uhr   Eröffnungsfeier mit Fahneneinmarsch
  09:30 Uhr   Beginn der 1. Serie Einzelmeisterschaft
  12:00 Uhr   Gemeinsames Mittagessen 
   13:00 Uhr   Beginn der 2. Serie Einzelmeisterschaft
  16:00 Uhr   Beginn der 3. Serie Einzelmeisterschaft
  18:30 Uhr   Gemeinsames Abendessen 
  19:30 - 21:00 Uhr  Kickerturnier  2-er Mannschaften, Vorrunden an 6 Tischen 

19. Mai 2013 07:00 - 08:00 Uhr Frühstück
  08:15 Uhr    Abfahrt mit Bussen zur Spielstätte, 
  09:00 Uhr    Beginn zur 4. Serie Einzelmeisterschaft
  11:30 Uhr    1. Serie Mannschaftsmeisterschaft Schüler u. Jugendliche
  11:30 Uhr    Kickerturnier Bambinis  bis 13:30 Uhr
  13:30 Uhr    Gemeinsames Mittagsessen 
  14:00 Uhr    Kickerturnier Finalrunden Schüler und Jugend
  16:30 Uhr    2. Serie Mannschaftsmeisterschaft Schüler u. Jugendliche
  19:00 Uhr    Grillparty und Siegerehrung Kickerturnier für Schüler u. Jugendliche

20. Mai 2013 07:00 - 08:00 Uhr Frühstück und Zimmer räumen
  09:00 Uhr   Siegerehrung und Schlussfeier
  11:00 Uhr   Ende der DSJM 2013

Anmerkung: Auf dem Gelände der Spielstätte und in der Spielstätte besteht
  während der DSJM 2013 absolutes Alkoholverbot, d.h. es wird kein
  Alkohol ausgeschenkt und der Verzehr ist auch nicht zugelassen.
                             
  Ohne unterschriebene Einverständniserklärung der Erziehungsberechtigten
  ist eine Teilnahme nicht möglich !

                              
  Das Organisationsteam des DSKV
  im Frühjahr 2013

PROGRAMM
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Verbandsgruppen

Mehr geht wirklich nicht!
Am letzten Ligaspieltag 
dieses Jahres waren sie 
aufgestiegen:

Die Skatfreunde von 
„Alle Asse“ Bünde, 
schafften auf heimischen 
Boden den Aufstieg in 
die 1. Herren-Bundesliga. 
Groß war die Freude beim 
Vere insvor s i tzenden 
und Staffelleiter der 2. 
Herren-Bundesliga Mitte, 
Skatfreund Wolfgang Wiechert.

Und zum Jahresausklang hatte Wolfgang auf den 
24. November eingeladen zum Preisskat mit Einzel- 
und Mannschaftswertung für 6er Mannschaften in 
die Stätte des Erfolges, den Stadtgarten Bünde.
Wolfgang spielte mit und so war es für mich eine 
Freude, mit ihm in der ersten Serie an einem 
Tisch zusammen zu treffen. So schnell bekommt 
man nicht wieder die Gelegenheit, mit einem 
designierten Spieler der 1. Liga zu spielen.
Ging auch alles ganz harmonisch, die ersten Spiele 
bis zu Spiel 24. Wolfgang saß in Vorhand, ich in 
Mittelhand und der SF Manfred Knefelkamp von 
„Mit Vieren“ Löhne in Hinterhand. Wir beide 
hatten längst gepasst, als Wolfgang überlegte, 
nachdachte, wieder überlegte, um dann seine 
Spielansage „Ich spiele mal einen ‚Grand Ouvert’“ 
zu treffen. Er legte folgende Karten auf den Tisch: 
Kreuz und Pik Bube, Kreuz Ass, 10, Dame und 9, Pik 
Ass und 10, Herz Ass und Karo Ass!
Seiner beiläufigen Bemerkung, dass dieser nur zu 
verlieren sei, kam ich zuvor und zeigte ihm die 7, 
8 und den König von Kreuz auf meiner. Verloren. 
Schade. Was lag noch mal im Skat? Überraschung. 
Da kamen doch der Herz und Karo Bube zum 
Vorschein. Mit Vieren einen Grand Ouvert verloren! 
Das war noch nie da. Das hat Wolfgang noch nie 
erlebt, das habe ich in 42 Jahren noch nie gesehen. 
Dann fing die Rechnerei an: Mit Vieren, Spiel 5, 
Hand 6, Schneider 7 angesagt 8, schwarz 9, angesagt 
10, offen 11 sind 264 und verloren 528! 
Es dauerte keine 5 Minuten, bis dieses Spiel die 
Runde machte. Da kommt keine Schadenfreude 
auf, dass nahmen alle Anwesenden nur mit 
Erstaunen auf. So etwas war auch ihnen noch nicht 
unterlaufen.
Und Wolfgang: Er nahm es mit Humor und der 
Erkenntnis, dass beim Skat wieder mal alles möglich 
ist. In der nächsten Saison wird er dieses Spiel in 
der 1. Bundesliga nur als Grand Hand Schneider 
angesagt spielen. Vorausgesetzt, er bekommt noch 
einmal so eine Rakete…..

Rainer Vathke
Vorsitzender der VG 49

Am 2. Dez. 2012 hatte 
ich die Ehre, Skatfreund 
Willi Hans, vom Skatklub 
Rheinbuben Vynen mit
der Goldenen Ehren-
nadel des DSkV aus-
zuzeichnen.

Willi Hans ist 1982 in den 
DSkV eingetreten. Im 
Jahr 1985 gründete er den Klub Rheinbuben Vynen, 
dessen Vorsitzender er bis 2011 blieb. Der Klub ist 
mit 30 Mitgliedern einer der Mitgliederstärksten 
in der VG 41.

Als 2. Geschäftsführer wurde er 1986 in den 
Vorstand der VG 41 gewählt. Dieses Amt führt er 
bis heute, in hervorragender Weise, aus.

Seine Aufgaben in der VG 41 u.a. führen der 
Mitgliederdatei, Liga-Obmann und Betreuung des 
Verbandsgruppenturniers hat er stets gewissenhaft 
erfüllt.

Für seine Tätigkeiten wurde Willi Hans 1987 mit 
der Ehrenurkunde und 1992 mit der Silbernen 
Ehrennadel des DSkV ausgezeichnet.

Ich wünsche ihm, auch im Namen der VG 41, für 
die kommenden Jahre vor allem Gesundheit und 
hoffe auf eine weitere gute Zusammenarbeit mit 
ihm.

Gerd Ebel
1. Vorsitzender VG 41

Goldene
Ehrennadel

für

Willi Hans
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Hartmut Seeber gehört zu den 
Skatspielern, die dem Kartenglück 
das logische Denken entgegensetzen. 
2011 wurde er Deutscher Mann-
schaftsmeister mit Pik As Reckling-
hausen und stieg mit seinem Team 
im gleichen Jahr in die Bundesliga 
auf. Dort wurde der Verein aus dem 
Ruhrpott auf Anhieb Vizemeister. 
Doch nicht nur im Team, auch im 
Einzel feierte der 43-Jährige in den 
letzten Monaten zahlreiche Erfolge. 
Für „Der Skatfreund“ entwickelt er 
seit der Dezember-Ausgabe Logik-
Rätsel. Sicherlich für viele Skatspieler 
immer eine Herausforderung.
Frank Düser sprach mit dem Vater 
eines Sohnes, Frederik, über Skat, 
Familie und Rätsel.

Wann und wie bist du mit 
Skatspielen angefangen?

1975 glaubte mein Vater, ein 
evangelischer Pfarrer, wenn ich 
denn nach dem Inzell-Urlaub in die 
Grundschule komme, müsse ich für 
die große Pause gewappnet sein und 
Skat spielen können ;-) und brachte 
es meinem Bruder und mir bei. Als 
dann 6-Jähriger fand ich allerdings 
doch eher in der Familie gelegentliche 
Skatrunden. Im Verein spiele ich erst 
seit 1996. Im DSkV stets für Pik As 
Recklinghausen.

Du spielst beim DSkV und bei der 
ISPA. Welche großen Turniere 
spielst du im Jahr?

Neben allen Liga- und Meister-
schaftswettbewerben beider Ver-
bände (in der ISPA für Kie-
penkerl Münster ebenfalls als 
Mannschaftsführer) nehme ich gerne 
in Lermoos, Altenburg, Kirchheim 
und Bad Hersfeld an mehrtägigen 
Veranstaltungen teil, früher 
war ich einige Male in Salou. Im 
Qualifi kationsfall kommen Reisen 
zum Städtepokalfi nale und zur 
Champions-League hinzu. Die Welt-
und Europameisterschaften der ISPA 
frequentiere ich seit einigen Jahren 
auch ziemlich regelmäßig.

Was waren deine größten 
Erfolge?

DSkV:   5. Platz DEM 2009 – DMM 2011 
– Bundesligavize 2012 nach Aufstieg 
mit 40:5 Punkten.
ISPA:   Deutscher Einzelmeister 2006 
- WM-Bronze im Einzel 2010, bei drei 
WM-Teilnahmen Medaillen mit der 
6er-Mannschaft und jeweils Quali fürs 
16er-Einzelfi nale, mit der Deutschen 
Skat-Nationalmannschaft Weltmeister 
2010 und Europameister 2011.
Treppchenplätze in Einzelwertungen 
und Mannschaftskampf bei 
Champions-League, Städtepokal, 
Internationaler DSkV-Skat-Cup, Deut-
sche Tandemmeisterschaft und 
Deutschlandpokal – darüber hinaus 
wurde ich 2005 mit der Deutschen 
Rätselnationalmannschaft Weltmeister 
im Rätseln.

Wie verbindest du Skat, Familie 
und Beruf?

Skat ist, in der Intensität, mit der 
ich es betreibe, eine speziell an den 
Wochenenden sehr zeitaufwändige 
Angelegenheit. Da ich meine Frau 
Sabine beim Skat kennen gelernt 
habe, und sie bzgl. meines Sports 
sehr tolerant ist, kriege ich alles gut 
unter einen Hut. Hinzu kommt, dass 
ich in meinem Job als städtischer 
Angestellter geregelte Arbeitszeiten 
habe, die mir gewährleisten, dass ich 
an jedem Freitag vor 13.00 Uhr zu 
eventuellen Skatevents aufbrechen 
kann.

Ist das Erstellen von Rätseln 
ein Hobby oder steckt mehr 
dahinter?

Rätsel erstellen und Rätsel lösen 
ist eine sehr schöne Beschäftigung, 
auch im Wettbewerbsmodus 
deutlich weniger hektisch als 
Skat. Eine schwierige Knobelei zu 
knacken, verschafft einem eine 
denksportliche Befriedigung. Anderen 
Rätselfreunden mit einer ästhetischen 
Aufgabe (daher gibt es von mir auch 
nur Hand- bzw. Kopfarbeit und nichts 
computergeneriertes) diese Freude 
zu bereiten, ist die größte Belohnung 
für einen ernsthaften Rätselautor und 
daher auch für mich der eigentliche 
Antrieb beim Erstellen von Rätseln. 

Aufgrund des entsprechenden Zeit- 
und Hirnschmalzaufwandes ist es aber 
unter Berücksichtigung dieses Prinzips 
extrem schwer, kommerziell erfolgreich 
zu sein, da massenkompatibles, 
aber aufgrund unausgewogener 
Computerprogramme natürlich 
deutlich geringerwertiges Material 
in großen Mengen kostengünstig 
angeboten wird, und entsprechend 
kaum Auftraggeber zu fi nden sind, 
die den qualitativen Unterschied 
zu erkennen in der Lage und auch 
zu bezahlen bereit sind. Neben 
Aufgaben für Meisterschaften erstelle 
ich seit ca. 12 Jahren und der ersten 
Ausgabe für die PM-Kreativ-Rätsel 
(ehemals Kreativ-Trainer) verzwickte 
Kreuzsummenrätsel.

Was sind deine Ziele für das Jahr 
2013?

In erster Linie würde ich gerne 
mein Skatspiel weiter verbessern 
bzw. weniger Fehler machen 
wollen. Alle wirklichen Topspieler 
wissen, dass Stillstand Rückschritt 
bedeutet. Ergebnistechnisch wäre 
ein erneut souveräner Klassenerhalt 
in der Bundesliga mit unserer Pik-
As-Mannschaft schön wie auch die 
ein oder andere Teilnahme an einer 
Meisterschaftsendrunde. Über eine 
Qualifikation für das Finale der 
SkatMasters 2013 von Gameduell 
würde ich mich ebenfalls sehr freuen. 
Bei allem sportlichen Ehrgeiz wird aber 
der Spaß am Skatspiel und am Treffen 
mit Gleichgesinnten im Vordergrund 
bleiben.

Vielen Dank für das Interview.

Hartmut Seeber
der Rätsel-HaSe

Hartmut Seeber
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Rätsel

Bei diesem Logikrätsel müssen 
alle Wörter aus unten stehender 
Liste in das Gitter wie bei einem 
Kreuzworträtsel eingetragen wer-
den sowie die Positionen für die 
schwarzen Felder gefunden werden. 
Wörter verlaufen immer von links 
nach rechts oder von oben nach 

unten. Sämtliche Wörter sind in der 
Liste aufgeführt, es dürfen keine 
weiteren Wörter im Gitter entstehen.
Durch schwarze Felder abgetrenn-
te Einzelbuchstaben sind nicht 
aufgeführt. Alle grauen Felder der 
Vorlage beinhalten nach korrekter 
Lösung entweder ein „K“, ein 

„A“ oder ein „R“ oder werden zu 
schwarzen Feldern.
Ein „K“, ein „A“ oder ein „R“ sowie 
schwarze Felder kommen nur dort 
vor, wo zu Beginn des Rätsels graue 
Felder sind.
Jede Eintragung lässt sich logisch 
eindeutig belegen.

K A R   ten-Tausch

Ein Beispiel: Die Lösung:

2 AT DZ IN

3 ASS BAR SAU

4 KARO KORN 
 REIZ  SKAT

5 BAUER

Im nun folgenden Rätsel ist zusätzlich 
ein Lösungsbegriff zu suchen.

2 AB AR AS ER 

 GO KP MA OK 

 PC RE SB TZ

3 EID ERZ INA MUT 

 NUR OUT PIK RAD 

 RIA RIU RUE UHU

4 AMOK DAME DAUS   

 GRAF   HERZ   KARO

 SEKT

5 COEUR  ETHIK KREUZ 

 ORKAN PASSE SIBBE 

 SORGE  SPORT

6 ANHANG KARTEN

Viel Spaß beim Raten wünscht
der Skat- und Rätsel-HaSe.

Lösung Dez./Jan.-Ausgabe: SECHZIG

A B A R

S K A T

S A U D

R E I Z

K O R N
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Silvesterreise in die Eifel
Am 28. Dezember war es endlich 
wieder soweit: wir „kommern“. 
Nun schon zum siebten Mal war 
diese Schäfer-Reise gut besucht. 91 
Teilnehmer aus ganz Deutschland 
hatten erneut den Weg in die schöne 
Eifel nach Kommern gefunden.  
Nach fröhlichem Hallo – man ist 
ja froh, dass man sich nach einem 
Jahr gesund wiedersieht – ging 
die Anmeldung für Rommé und 
Skat wieder flott vonstatten. Kein 
Wunder, die Turnierleitung lag wie 
immer in den fähigen Händen von 
Beatrix und 
Peter Reuter. Ungeduldig scharrten 
die meisten Spieler schon mit 
den Hufen und nach einem 
Begrüßungscocktail und einer ganz 
kurzen Ansprache startete auch 
schon die erste Serie und zwar mit 
62 Skat- und 20 Romméspielern. 
An den folgenden Tagen waren 
die Plätze an Tisch eins immer hart 
umkämpft und es verhielt sich so 
wie wir Mädels das von unseren 
zahlreichen Diäten kennen – es kam 
nämlich zum Jo-Jo-Effekt.

Mal war der eine hoch, dann mal 
die oder der andere, dann wurden 
die Plätze von Tisch eins und zwei 
getauscht und so ging es bis zum 
Ende weiter.
Ziemlich konstant hielten sich 
unsere Skatfreunde Walter Gehrke 
und Robert Eberwein an Tisch 
eins. Die anderen zwei Plätze 
wurden immer mal wieder von 
anderen Skatspielern, wie Heike 
Lichtenberg und Christian Günther 
eingenommen. Das war dann auch 
die Besetzung für den „Final Table“. 
Und dann wurde es spannend. 
Upps, Walter Gehrke verlor sich mal 
selbst einen Grand mit Dreien ganz 
zu Beginn der Liste, konnte sich 
dann aber wieder rankämpfen und 
gewann das Turnier vor Christian 
Günther, beste Dame wurde die 
Drittplazierte Heike Lichtenberg, 
die ja in all den Jahren immer mal 
wieder aufs Podest hüpfen durfte. 
Mit Ari Burgers gewann sie dieses 

Mal „nur“ den dritten Tandemplatz.
Platz eins belegten Walter Gehrke 
und Josef Düren. Platz zwei nahmen 
Petra Giffinger und Christian 
Günther ein.
Das Romméturnier wurde von Nadin 
Freytag gewonnen, die unserer 
allbekannten Tina Müller mal einfach 
so den Sieg mit einem Unterschied 
von nur 44 Punkten wegschnappte. 
Dafür gewann Tina aber das Tandem 
mit der bewährten Spielerin Beatrix 
Reuter. 
In den letzten Jahren bekam das Hotel 
von uns immer wieder Bestnoten 
für das Buffet, leider war das dieses 
Mal nicht so. Der Nachschub wurde 
negativ kommentiert, aber was soll 
das Personal machen, wenn sich 
manche 5 „FÜNF“ Rouladen und 
drei Schnitzel auf den Teller legen 
und es dann zurückgehen lassen. 
Damit kann die Küche nicht rechnen 
und dementsprechend auch nicht 
kalkulieren!!!

Die Auswahl war nicht ganz so 
exquisit wie sonst immer – was 
besonders am Silvesterabend auffiel. 
Das lag natürlich auch an der durch 
Krankheit zweier Mitarbeiterinnen 
geschwächten Mannschaft. Es war 
aber reichlich und es schmeckte. Und 
das Service-Personal war wie immer 
sehr freundlich und bemüht, jeden 
Teilnehmer schnell mit Getränken 

zu versorgen. Es musste also keiner 
verhungern oder verdursten.
Nach dem Alexandra Zinnicken 
ihr Gastgeschenk (Keramikteller) 
an alle Teilnehmer verteilte, nahm 
Beatrix Reuter eine Sammlung für 
die stillen Geister des Hauses vor. 
Die allgemeine Zufriedenheit der 
Teilnehmer spiegelte sich in der ge-
sammelten Summe von über 400 € 
wider.

Weiter ging es mit Musik und Tanz, 
bis wir uns alle wieder mit einem 
Glas Sekt nach draußen begeben 
durften, denn das Neue Jahr war im 
Anmarsch.

Petra Giffinger zündete auf der 
hinteren Terrasse noch ein kleines 
„Extra-Feuerwerk“ und wir schauten 
wieder gebannt dem großen 
Feuerwerk zu. Wie immer ganz toll.

Am nächsten Morgen sah man 
sich – mit mehr oder weniger 
verkrumpelten Gesichtern – am 
Frühstückstisch wieder.

Und dann war’s auch schon wieder 
vorbei, das Alte Jahr verabschiedet 
und das Neue Jahr begrüßt, allen 
eine gute Heimreise gewünscht mit 
der Hoffnung auf ein Wiedersehen 
zur Jahreswende 2013/2014, oder 
auf einer der zahlreichen anderen 
Skatreisen von Schäfer. 

Uschi Gehrke

Entscheidung
fi el in der letzten Serie

Nadin Freytag
gewann Rommé-Turnier

Musik und Tanz
bis in den frühen Morgen

Spielend ins neue Jahr. Auch wenn in der Silvesternacht mehr getanzt als 
gespielt wurde, hatten die Teilnehmer der Kommern-Reise wieder viel Spaß.
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Lösungen Skatgericht und Skataufgabe

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 172

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 493

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 493 sind:

Walter Green, 1. SSC Geislingen/Steige
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Anton Arnold,  SC Kleeblatt Edigheim
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösung:

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Da das Spiel noch nicht entschieden war, hat der Al-
leinspieler sein Spiel gewonnen.

Nach ISkO 4.1.8 ist es der Gegenpartei nicht gestat-
tet, einen Gegenspieler am unberechtigten Ausspie-
len oder am Begehen eines anderen Regelverstoßes 
zu hindern. 

Der nicht ausspielberechtigte Gegenspieler in Hinter-
hand will zum 6. Stich ausspielen. Mit der Aussage, 
dass der 5. Stich ihm gehört, verhindert der Gegen-
spieler in Vorhand das unberechtigte Ausspielen sei-
nes Mitspielers. Es liegt somit ein Regelverstoß nach 
ISkO 4.1.8 vor und alle Reststiche gehen an den Allein-
spieler, der damit sein Spiel gewinnt.
 

Anders wäre zu entscheiden, wenn der Alleinspieler 
mit seiner Aussage gleichzeitig seine Karten aufl egt 
oder vorzeigt. Dann hätte er eine Spielabkürzung mit 
einer nicht zutreffenden Erklärung vorgenommen, 
weil er der sich selbst auferlegten Verpfl ichtung, die 
Gegenpartei im »Schneider« zu halten, nicht nach-
gekommen ist. In diesem Fall hätte er sein Spiel nach 
ISkO 4.3.4 verloren.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

Der AS wechselt nach den Buben auf Pik, um die Ver-
teilung zu überprüfen und sich gegebenenfalls we-
nigstens Pik-Dame als Stehkarte aufzubauen, und so-
mit sichere 7 Stiche machen zu können.

Geschäftsstelle DSkV: Markt 10, 04600 Altenburg, Tel. 03447 892909, Fax 03447 511916, geschaeftsstelle@dskv.de
Präsident DSkV:  Peter Tripmaker, Franz-Liszt-Str. 22, 59269 Beckum, Tel. 02525 3898, PeterTripmaker@aol.com
Vizepräsident DSkV: Jan Ehlers, Steinstr. 5, 19322 Wittenberge, Tel. 03877 405162, skatverband-wittenberge@t-online.de
Schatzmeister DSkV: H.-Jürgen Homilius, Am Güterbahnhof 2, 08359 Breitenbrunn, Tel. 037756 1600, homilius@web.de
Spielleiter:  Hubert Wachendorf, Franz-Arens-Str. 18, 45139 Essen, Tel. 0201 8932339, h.wachendorf@arcor.de
Pressereferentin: Ute Modrow, Tremskamp 24, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 4791630, Umodrow@t-online.de
Damenreferentin: Karin Kronenberg, Ludgerusring 1, 41472 Neuss, Tel. 02131 4028211, k.kronenberg@yokohama.de
Präsident Skatgericht: Peter Luczak, Weinbergstr. 6, 35043 Marburg, Tel. 06421 43145, skatrichter@gmx.de
Präsident Verbandsgericht: Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, wilfried.schlicht@web.de

Anschriften des Präsidiums

Redaktions- und
Anzeigenschluss

am 15. März 2013
Die nächste Ausgabe

erscheint am
2. April 2013

Ein Grand hätte der AS hier übrigens mit mindestens 
63 Augen gewonnen.
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Kleinanzeigen

Termine des DSkV 2013
01. Januar - 31. August 
   Städte-Pokal Vorrunde 2013

16. - 17. März  32. Deutscher Damenpokal
   2. Mixed-Pokal   
   in Hamburg

13. - 11. April  1. Liga-Spieltag (1. HBL)
   in Rotenburg a.d. Fulda

27. - 28. April  2. Liga-Spieltag
   (1. HBL + 1. DBL)
   in Rotenburg a.d. Fulda

Auch in diesem Jahr
vom 19.05. - 26.05.2013

Skatturnier in SeefeldSkatturnier in Seefeld
und vom 26.05. - 02.06.2013

Skatturnier am WörtherseeSkatturnier am Wörthersee
Wir bitten bei Interesse um baldige Anmeldung

unter folgender Telefonnummer:
0171 2740587

NACHRUF

Mit tiefer Betroffenheit und für uns alle unfassbar 
haben wir die Nachricht vom Tod unseres Mitglieds

GÜNTER ZOIKE
*17.01.1953             † 11.07.2012

erhalten.
Die Familie ging Günter über alles,

aber Skat war für ihn sein größtes Hobby, für das
er viele Stunden seiner Freizeit opferte. Ob Ligaspiel 

bis zur Bundesliga oder Skatturniere, viele
skatsportliche Erfolge zeichneten seinen Weg. Man 

sah ihn immer nur gut gelaunt und sein Engagement
für den Skat und den Verein war vorbildlich.

Für seine besonderen Verdienste
erhielt er 2007 vom DSKV die Ehrenurkunde. 

Wir hatten gemeinsam viele schöne Erlebnisse,
an die wir uns gerne erinnern. 

Günter, wir werden Dich nie vergessen.

Im Namen aller Vereinsmitglieder
Lothar Müller

1. Vorsitzender der Achertaler Schwachspieler)

Große

SkatSkat-Benefi z-Veranstaltung-Benefi z-Veranstaltung
29.09. - 06.10.2013

in der WM-Halle Seefeld, Tirol
Weitere Informationen unter 

www.fairplay-Events.de
oder Tel. 0171 2740587

NACHRUF

Wir trauern um unseren
Gründungsvorsitzenden, Ehrenvorsitzenden

und Freund

HEINRICH NALBACH
„E bissje was hat merr, e bissje was fi nd merr“.

Und wir haben alle von ihm gelernt,
dass beim nächsten Spiel der Streit
um das vorherige Spiel vorbei ist.

Nun hat er eingepasst.

Sein Name wird immer mit seinem
(unserem) Verein verbunden sein.

Skatclub Herz-Dame Dietzenbach
Der Vorstand

NACHRUF

KURT ELFENBEIN
verstorben.

Der Landesverband Niedersachsen – Bremen trauert 
um sein Ehrenmitglied und ehe-maligem Präsidenten 

unseres Landesverbandes.
Mit Kurt Elfenbein verlieren wir einen langjährigen, 

aufrichtigen und in jeder Hinsicht
vorbildlichen Skatfreund. Nicht nur für seine Freunde 

des SC „KIEBITZ“, dem Verein dem er ungezählte 
Jahre - bis zum heutigen Tage - vorstand,

sondern wir alle, die Verbandsgruppe 38 Bremen,
der LV Niedersachsen-Bremen und der

Deutsche Skatverband sind traurig über diesen
unersetzbaren Verlust!

Seiner lieben Frau und der Familie
gilt unsere aufrichtige Anteilnahme.

Peter Tripmaker
Präsident des

Deutschen Skatverbandes

Dietmar Laske
Präsident des

LV Niedersachsen-Bremen

Willy Janssen
Ehrenmitglied des

Deutschen Skatverbandes
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Ausschreibung






